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0 Freitag den 4. Februar. 


Aus lan d. 7 5 
Großbritannien und Irland. 

London den 25. Januar. Uebermorgen Abend 
wird Se. Majeſtät der König von Preußen von 
Windſor nach London abreiſen. Man will wiſſen, 
daß Allerhöchſtderſelbe England nicht vor der Er⸗ 
öffnung des Parlaments verlaſſen und daß er bei 
dieſer Feierlichkeit zugegen ſein werde. Nächſten 
Sonntag wird Se. Majeſtät dem Gottesdienſt in 
der St. Pauls-Kathedrale in London beiwohnen. 
Der Biſchof von London wird die Predigt halten. 
Alle Mitglieder der Königlichen Kapelle von St. 
James, fo wie die Chor⸗Sänger, find aufgefor⸗ 
dert worden, bei dieſer Gelegenheit in der Kirchen⸗ 
Muſik mitzuwirken. Auch die Sänger der Weſt⸗ 
minſter⸗Abtei haben von dem Dechanten und Ka⸗ 
pitel die Erlaubniß zur Mitwirkung erhalten. An 
die Behörden des Greenwich-Hospitals iſt der Be⸗ 
fehl ergangen, Anſtalten zum Empfange des Kö⸗ 
nigs von Preußen zu treffen, da Allerhöchſtderſelbe 
in Geſellſchaft mehrerer Mitglieder der Engliſchen 
Königsfamilie jenes großartige Invaliden ⸗Inſtitut 
zu beſuchen beabſichtigt. Su 4 

Das Gefolge des Königs von Preußen wird übers 
morgen, Donnerſtags, mit den Ofſtzieren des 72. Regi⸗ 
ments Hochländer, welchem an dieſem Tage von 
dem Herzoge von Wellington in feierlicher Parade 
eine neue Fahne übergeben wird, in der Infante⸗ 


rie-Kaſerne ſpeiſen. 5 

„Nach dem Globe war geſtern an der Korn⸗ 
Wörſe das Gerücht im Umlauf, daß der Plan der 
Miniſter wegen Verbeſſerung der Art und Weiſe 
der Aufmachung des Durchſchnittspreiſes behufs 


Feſtſtellung des Getraide⸗Zolles jetzt definitiv geord⸗ 
fei. Demzufolge ſollten die Getraidepreiſe von Schott⸗ 
kand und Irland mit in Betracht gezogen und die⸗ 
ſelben nur in den Agrikultur⸗Diſtrikten und nicht 
auf den großen Kornmärkten in den Städten auf⸗ 
gemacht werden. Man glaubt auf dieſe Weiſe da⸗ 
hin zu gelangen, die wöchentlichen Durchſchnitts⸗ 
preiſe zur Feſtſtellung des Zolles in der Regel um 
6 bis 8 Sh. für den Quarter unter den Betrag 
reduzirt zu ſehen, den die jetzt befolgte Methode 
ergiebt. Dadurch aber, bemerkt der Glo be in ſei⸗ 
nem Börſen⸗Artikel, würde jeder Vortheil, den eine 
etwaige gleichzeitige Reduction der Zoll⸗Anſätze in 
der beſtehenden wechſelnden Skala ergeben könnte, 
neutraliſirt und das neue Zollgeſetz noch drückender 
gemacht werden, als das beſtehende ſei. Aus die⸗ 
ſem Grunde glaubt denn auch dieſes Blatt, das 
Gerücht vorläuſig noch in Zweifel ziehen zu müſſen. 
Das Kriegsſchiff „Fantome“ kehrte nach einem 
ſechsmonatlichen Kreuzen an der Kuͤſte von Angolg 
zur Unterdrückung des Sclavenhandels am 24, Ok⸗ 
kober nach dem Vorgebirge der guten Hoffnung zu⸗ 
rück. Wahrend dieſes Kreuzens hatte es die Kriegs⸗ 
schiffe „Brisk“ und „Waterwitch“ unter feinen Be⸗ 
fehle. Dieſe drei Fahrzeuge nahmen waͤhrend jenes 
Zeitraums 33 Sclavenſchiffe und ſetzten 3427 Ne⸗ 
ger in Freiheit, namlich der „Fantome“ 16 Schiffe 
und 1340 Neger, der „Brisk“ 10 Schiffe und 1136 
Neger, der „Waterwltch“ 9 Schiffe und 957 Neger. 


London den 26. Jun. Es find nun aus führlis 
che Nachrichten über den Verlauf der geſtrigen Feler⸗ 
lichkeiten von Windſor in London eingegangen. Dle 
hohen Gäfte, welche mit Einladungen zur Taufe 
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a inzen von Wales beehrt waren, verſammel⸗ 
55 19 15 11 Uhr Morgens in der Waterloo⸗Gal⸗ 
lerie des Windſor⸗Schloſſes. Um halb 1 Uhr fuh⸗ 
ren die fremden Geſandten, die Damen. die Ritter 
des Hoſenband⸗Ordens, die Kabinets⸗Miniſter und 
die anderen Gäfte in Koͤuigl. Equipagen vom Schloß 
nach der Wolſey⸗Halle; ihnen folgten die Erzbiſchoͤfe 
von Canterbury und Pork und die Biſchoͤfe von 
London, Wincheſter, Drford und Norwich. Die 
Königin und Prinz Albrecht verließen darauf mit 
dem Prinzen von Wales das Schloß und fuhren in 
Begleitung des Herzogs von Suſſex und des Prin⸗ 
zen Georg von Cambridge nach der Kapelle. Se. 
Najeſtaͤt 8 | 
en und ſchloß ſich dem Zuge an. Der 
König trug eine Scharlach⸗Uniform mit ſchwarzen 
Sammet⸗Aufſchlagen und ſilbernen Epauletten, um 
dieſelbe das Band des Schwarzen Adler-Ordens, 
und auf der Bruſt den Stern dieſes Ordens und 
andere Sterne. Der Herzog Ferdinand von Sach⸗ 


ſen⸗Koburg⸗Kohary erſchien in einer ſehr reichen 


ufarensUniform von Scharlach und Gold, auch 

1 9 derſelben war reich mit Gold bes 
ſetzt. Der Koͤnig von Preußen ging mit der Her⸗ 
zogin von Kent zuſammen die große Treppe hinun⸗ 
ter; ihnen folgten die anderen Pathen; voran gin⸗ 
gen mehrere Hof⸗Beamten. — Die Prozeſſion dom 
Schloß nach der Kapelle begann, wie geſagt, um 
halb 1 Uhr, nachdem kurz vorher die Königlichen 
Staatswagen, deren pruͤchtige Pferde die allgemei⸗ 
ne Aufmerkſamkeit der verſammelten Volksmenge 
auf ſich zogen, im Schloßhofe eingetroffen ware. 
Der erſte Theil des Zuges, aus 5 Wagen beſtehend, 
ging von der Ecke des Schloßplatzes. ab, an wel⸗ 
cher die Privatzimmer Ihrer Majeſtät liegen. In 
der dritten Kutſche befand ſich der junge Prinz, der, 
während der Prozeſſion fo gehalten wurde, daß das 
Publikum ihn ſehen konnte. In der fuͤnſten, die 


von einem Paar Schimmel gezogen wurde, ſaßen 
Ihre Majeftät und Prinz Albrecht, denen die Men⸗ 
ge im Vorüberfahren ein jubelndes Hurrah zurief. 
Als die Kutſche durch das Normannen⸗Thor fuhr, 
praͤſentirten alle Truppen das Gewehr. Der zweite 
Theil des Zuges beſtand aus drei Staatslutſchen, 
wovon eine der Koͤnigin gehörige Privatkutſche. In 
dem letzten jener Stastswagen, der ebenfalls, wie 
der, Ihrer Majeſtaͤt, von zwei Schimmeln gezogen 
wurde, befand ſich Se. Majeſtät der König von 
Preußen. Se, Majeſtät wurde von der Volksmen⸗ 
ge mit lautem Zuruf begrüßt. Das Militair pra⸗ 
ſentirte das Gewehr, und die Fahne des 72. Regi⸗ 
ments Hochlaͤnder wurde vor Allerhoͤchſtdemſelben 
geſenkt. Der König langte glücklich an der Kapelle 
on; unterweges hatte die Staͤtigkeit der beiden 
Schimmel, die ſeinen Wagen zogen, im Publikum 
einige Veſorgniß verurſac t. 
Die Bläͤtker enthalten heute eee 
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der König von Preußen erſchien aus ſei⸗ 


ſchreibung der ganzen Ceremonije. Der Erzbiſchof 
von Canterbury, zu deſſen Seiten der Erzbiſchof 
von Pork und die Biſchoͤfe von Norwich und Lone 
don ſtanden, hielt zuerſt eine kurze Anrede an die 
Verſammlung, worin er dieſelbe aufforderte, in ſein 
Gebet einzuſtimmen und den Segen des Himmels 
auf dieſe heilige Handlung und den erlauchten Taͤuf⸗ 
ling herabzuflehen. Dann richtete er an alle Tauf⸗ 
zeugen im Allgemeinen und ſpeciell an Se. Maje⸗ 
ſtät den Koͤnig von Preußen, als erſten und vor⸗ 
nehinſten Taufzeugen, die nach dem Ritus der An⸗ 
glikaniſchen Kirche ublichen Fragen, welche Se. Ma⸗ 
jeftät-in Namen des Taͤuflings beantwortete, und 
dann, auf die Aufforderung des Erzbiſchofs, die 
Namen „Albrecht Eduard“ nannte, welche der 
junge Prinz erhalten ſollte. Auf dieſe Namen taufte 
nun der Erzbiſchof das Kind, ſprach noch ein Ge⸗ 
bet, welchem das Vaterunſer voranging, wobei die 
ganze Verſammlung kniete, und ſchloß endlich, 
nachdem Alle wieder aufgeſtanden waren, mit einer 
Ermahnung an die Taufzeugen, daß ſie ſich dos 
Heil des Kindes moͤchten angelegen ſeyn laſſeg. 
Hiermit war dieſe Feierlichkeit beendet, und der 
Zug begab ſich in derſelben Ordnung, wie er ge⸗ 
kommen war, nach dem Schloſſe zurück. 

Nach der Beendigung der Tauf⸗Feierlichkeit hielt 
die Koͤnigin ein Kapitel des Hoſenband⸗Ordens, um 
den Koͤnig von Preußen mit dieſem Orden zu beklei⸗ 
den. Folgende Ceremonien wurden dabei vorge⸗ 
nommen: Vor dem Kapitel kleideten ſich die Ritter 
und Offiziere dieſes Oedens in den Garderobenzim⸗ 
mern an, und als die Königin im Begriff war, in 
den Thronſaal zu treten, gingen die Ritter aus dem 
großen Garderoben-Zimmer durch die Wakerloo⸗ 
Gallerie in den großen Empfangsſaal und ſtellten 
ſich daſelbſt auf, indem ſie warteten, bis die Koͤnis 
gin und Prinz Albrecht im Thronſaal waren. Als 
die Königin ſich geſetzt hatte, wurden die Namen 
der Ritter auf Befehl der Königin verleſen und tra⸗ 
ten mit den Ordens⸗Offizieren vor die Königin. Die 
Königin ſaß auf einem Staatsſtuhl, und die Ritter 
nahmen ihre Plätze an dem Tiſche ein; der Ordens⸗ 
Kanzler zeigte auf Befehl der Königin dem Kapitel 
den Koͤnigl. Willen au, daß ein Nachkomme Sr. 
Majeſtät des Könige Georgs I., kraft der zu dem 
Behufe gemachten Statuten, in dieſen edlen Orden 
aufgenommen werde. Darauf febritten die Ritter 
zur Wahl, und nachdem der Kanzler die Stimmen 
geſammelt hatte, überreichte, er ſie der Königin, 
welche ihm befahl, zu erklaren: daß Se. Majeſtaͤt 
Friedrich Wilhelm IV. König von Preußen, zum 
Ritter des edlen Hoſenband⸗Ordens erwählt ſei. 
Hierauf wurde der Koͤnig von Preußen aus der Ru⸗ 
bens⸗Halle in das Kapitel⸗Zimmerzwiſchen zwei Rit⸗ 
ter⸗Senioren geführt, indem der Wappens Konig, 
die Inſignien des Ordens auf einem karmoiſiuro⸗ 
then Sammetliffen tragend, und der Ceremonien⸗ 
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Meiſter vorangingen, Beim Eintritt ins Kapitel⸗ 


Zimmer empfingen ihn die Koͤnigin und die Ritter 
hn an ſtellte einen Stagts⸗ Stuhl für 
Se. Majeſtaͤt zur Rechten der Königin. Die Köniz 
gin zeigte dem Könige von Preußen an, daß er zum 
Ritter des Hoſenband⸗Ordens in aller Ordnung er⸗ 
wählt ſei. Der Wappen-⸗Koͤnig überreichte der 
Königin knieend ein Hoſenband. Zwei Ritter⸗Se⸗ 
nioren unterſtuͤtzten die Königin bei der Ceremonie 
der Bekleidung des Koͤnigs mit dem Orden. Nach⸗ 


dem das Hofenband um das linke Vein des Königs 


geſchnallt worden war, ſprach der Kanzler die üblie 
che Ermahnung aus. Hierauf überreichte der Wap⸗ 
pen-Koͤnig der Königin das große Band des Ordens 
und das Bild des Ritters Georg, und die Koͤnigin 
befeſtigte es uͤber die linke Schulter des Koͤnigs, in⸗ 
dem Ihrer Maßjeſtaͤt der Prinz Albrecht und der Herz 
zog von Suſſex aſſiſtirten und der Kanzler die Er⸗ 
mahnung ausſprach. Dann gab Ihre Majeſtaͤt 
die Königin dem Könige die übliche Accolade, und 
das Kapitel ging auseinander. Kür die Geſandten, 
die Ritter des Hoſenbandes, die Kabinets-Minifter 
und andere Eingeladene war in der Vaudyk⸗Galle⸗ 
rie und den anſtoßenden Zimmern Me Collation 
bereitet. 

Um 7½ Uhr fand in der St. Georg's⸗Halle ein 
großes Bankett ſtatt. Buffets von 15 Fuß Hoͤhe 
und 36 Fuß Laͤnge waren an jedem Ende der Halle 
ertichtet, und die koſtbarſte Silberzeug⸗Sammlung, 
die man vielleicht je geſehen hat, war auf denſelben 
aufgeſtellt. Es ſpeiſten 120 Gäfte in der Holle. 
Vor dem Bankett verſammelten ſich die Königin, 
Prinz Albrecht, der König von Preußen und andere 
hohe Perſonen mit ihrem Gefolge in dem großen 
Empfangszimmer. Die Botſchafter und Geſand⸗ 
ten, die Ritter des Hoſenbandes, die Kabinets⸗ 
Miniſter, die Damen und die uͤbrigen Eingeladenen 
verſammelten ſich in der Waterloo: Gallerie. Als 
der Beginn des Banketts angezeigt war, trat die 
Königin, von dem Könige von Preußen geführt, in 
die Halle. Die Muſik ſpielte das God save the 
Queen, und die Koͤnigin nahm ihren Sitz an der 
Nordſeite des Tiſches, dem Mittel Büffet gegen⸗ 
über, zwiſchen dem Könige von Preußen, der zu 
ihrer Rechten, und dem Herzoge von Suffer, der 
zu ihrer Linken ſaß. Das Diner dauerte von 
auf 8 bis 2 auf 9, und als das Oeſſert aufgetra⸗ 
gen war, brachte der Ober⸗-Haushofmeiſter den ers 
ſten Togſt dem Prinzen von Wales, den zweiten 
dem Koͤnjge von Preußen, den dritten der Königin 
Vickoria und den vierten und letzten dem Prinzen 
Albrecht. Bei jedem Toaſt erhob ſich die ganze 
Geſellſchaft don ihren Sitzen und trank auf das 
Wohl der hohen Perſonen, denen die Toafte galten, 
während dieſe durch eine Verbeugung dafür dank⸗ 
ten; für den dem Prinzen von Wales ausgebrach⸗ 
ten thaten dies die erlauchten Aeltern deſſelben. Um 
z auf 10 Uhr ſtand die Koͤnigin auf, verließ die 


St. Georg's⸗Halle und kehrte in das große Emp⸗ 
fangs⸗Zimmer zurück, wohin der König, die Prin⸗ 
zen, die Geſandten und uͤbrigen Gaͤſte ihr folgten. 
Die Geſellſchaft begab ſich darauf in die Wäterloo⸗ 
Gallerie, wo der große Taufkuchen aufgeſtellt war 
und ein Konzert ſtattfand, während deſſen Erfri⸗ 
ſchungen herumgereſcht wurden. 

In London wurde das Feſt auch durch feſerliches 
Geläute von allen Kirchen eroͤffnet, während int 
Weſtende bereits frühmorgens eine zahlloſe Menge 
wogte, um einen guten Platz in Windfor zu ek⸗ 
halten. Selbſt ſchon um Mitternacht wandten Huli⸗ 
derte ihren Weg vom Hydepark nach Windsor. Au⸗ 
ger den Fußgängern nahmen zahlloſe Fuhrwerke 
denſelben Weg, während die Eſſenbahn don Wars 
tenden belagert war, um ſich derſelben zu bedienen. 
In der Stadt waren alle öffentlichen Büͤreaus und 
die meiſten Laͤden geſchloſſen. Abends war eine 
glänzende Illuminakion. Auf der Themſe flaggten 
alle Schiffe. Das Wetter war aber krübe und 
ſtoͤrte einen großen Theil der allgemeinen Freude. 

Wie verlautet, wird der Koͤnig von Preußen am 
naͤchſten Sonntag, nach dem Gottesdlenſt, welchem 
Se. Majeſtaͤt in der St. Paulskirche beizuwohnen 
beabſichtigt, ein Fruͤhſtuͤck bei dem Lord⸗-Mayor 
im Manſton⸗Houſe einnehmen. 5 

Es beſtätigt ſich, daß der Britiſche Konſul auf 
Cuba, Herr Turnbull, wegen Aufhetzung der Ne⸗ 
ger von der dortigen Behörde verhaftet worden iſt. 
Die Tory⸗Bläatter ſchreiben dieſen Vorfall dem un⸗ 
verſtaͤndigen Benehmen des Konſuls zu. Er ſoll die 
Vorurtheile der weißen Eingebornen fortwährend 
verletzt und ſchon Lord Palmerſton ſoll in deſſen 
Abberufung gewilligt haben. 5 

Nach den letzten Berichten aus Mexiko war 


dort Alles zur Ruhe zuruͤckgekehrt und Santana 


ſtand an der Spitze des Staaks. Er beabſichtigte, 
ein Heer von 34,500 Mann auf die Beine zu brin⸗ 
gen. Auch hak er befohlen, daß Baumwollen⸗Garn 
And Baumwollen-Manufakten, deren Einfuhr in 
Mexiko verboten iſt, wo ſie in der Republik gefun⸗ 
den werden, nach einer ſummaxriſchen Unterſuchung 
ſofort vernichtet werden Sollen, 
e 3 

Brüffel den 26. Jan. Der König iſt dieſen 
Morgen nach Ardenne abgereift, wo er mehrere 
Tage verweilen wird. ; „„ 
In hieſigen Blättern lieſt man: „Bei der Durch⸗ 
reife Sr. Majeſtät des Königs von Preußen waren 
die Lokomotiven, welche dieſen Fürſten und fein 
Gefolge auf der Eiſenbahn fuhren, unter die be⸗ 
ſondere Leitung eines unſerer tüchtigſten aktiven 
Beamten, des Herrn Ehckholt, Ober⸗Controlleur 
der Eiſenbahn zu Brüſſel, geſtellt. Die außeror⸗ 
dentlichen Gefälligkeiten der Verwaltung waren von 
dieſem Monarchen bemerkt worden, welcher öffent⸗ 
lich auf die lebhafteſte, huldreichſte, und wir fügen 
hinzu, auf die edelmüthigſte Weiſe ſeine Erkennt⸗ 
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lichkeit dafür ausdrückte, indem Se. Majeſtät 10 i S h; aer. 1 
Dukaten dem Herrn Eyckholt zustellen ließ, um Freitag den 4. Februar: Rinaldo Rinaldin ß 
fie an feine Unter⸗Beamte zu vertheilen. Schauspiel in 5 Akten von Hildebrandt. 2 
' 2 Bekanntmachung. 5 
Vermiſchte Nachrichten. f in dieſem f bie Be: 
Köln den 26. Jan. Mehte öffentliche Blätler Da in dieſem Jahre bei dem hieſigen Feſtungs⸗ 


bau wieder eine bedeutende Quantität Ziegel zur 
Verwendung kommen wird, ſo ergehet an alle die, 
jenigen, welche deren liefern wollen, die Aufforde⸗ 


haben aus Berlin berichtet, daß die Ernennung 
unſeres Ober-Präſidenten zum Finanzminiſter BE 
amtlich erfolgt und von ihm angenommen worden fun ; 8 21 1 
!! wor cin Sayın Tulpen ont g den 21hen Fehrun 
110 e Der d Son u erb gabe, mit Vermerk des Inhalts auf der Adreſſe, 
ich erklärt, daß in dieſer Sache noch gar keine ihre Offerten in der gewoͤhnlichen Art einzureichen, 
definitive Entſcheidung fattgefunden habe, und daß Die Ablieferungsorte ſind bei der unterzeichneten 
Ai jetzt weder IN Ernennung 15 a n Direction zu erfahren 
er erfolgt, noch die Annahme dieſes Poſtens von 5 5 e 11 
ibn zugefagt worden ft. Ser von Bobelfhiwingd (ung, Bi Soil brei uud ze Aol sid fm 
bat 0 der 0 gewiſſen 5 1 755 Poſen 1 8 15 s 
in Kurzem geſchehen werde, nicht widerſprochen. 5 (rs j 727 
Unſere Rheinprovinz würde in ihm einen Vorſtand nr 
verlieren, der an Tüchtigkeit und Popularität ſchwer So eben erhalten: 
letzt werden kann. Friſche Engliſche Auſtern und Oliven. 
Das Publikum iſt bereits durch die Bekanntma⸗ £ ; Friedrichsſtraße 
chungen in dieſer Zeitung von einem Unternehmen * Gebr. Vaſfal k y, 
in Kenntniß geſetzt, welches, von einem Frauen⸗ = 1d den FR are ORalk 
Verein ausgehend, die Unterſtützung und Pflege huͤlfs⸗ era 955 Sursee Kuh are \ 
. bebürftiges und tugendhafter verheiratheter Frauen ren, wozu ergebenſt Ankabene ’ 
während und nach der Entbindung bezweckt. Um n SEEN G. Shffker 
das Vertrauen zu dieſem ſchoͤnen, wahrhaft men⸗ 8 . —— 
ſchenfreundlichen Werke, wodurch den Bedürftigen 
in dem ſchwerſten Augenblick ihres Berufs, und 
dem Säugling beim Eintritt in das Leben, alſo in 
— fefnem allerhuͤlfloſeſten Zuſtande angemeſſene Pflege 
freundlich gewährt wird, zu fördern, duͤrfte die 
Bezugnahme auf ein ähnliches Juſtitut nicht unin⸗ 


tereſſant ſeyn, das ſich im Jahre 1830 in Aachen \ 

e und den erfreulichſten Fortgang hatte. Der GB 20 Sgr. Sch warz. g 

dortige Frauenverein, unter dem Protectorat Ihrer ZU a ER: CR 

Koͤniglichen Hoheit der Prinzeſſin Marianna, Ge⸗ 2 S SE 

mahlin Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen — 

Wilhelm, begann ſeine Wirkſamkeit im Auguſt 1830 Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
mit 4 Betten, welche ſpäter auf 6 vermehrt wurden. den 2. Februar 1842. 


Entrée à Perſon 15 Sgr., an der Kaffe N 
5 


Die Einnahmen des Inſtituts beſtanden in Ges _ : : f 
. N u eee Beiträgen, Getreidegattungen. — Sn - - 
o wie in dem Ertrage einiger Lotterſeen weiblicher (Der Scheſſel Preuß. 5 | i 
Handarbeiten. Bie zum Jahre 4838 inclusive Ne a ER USE 
wurden im Aachener Mariannen⸗Inſtitut 976 Frauen Weizen d. Schfl. zu 16 Mz.] 21 12—] 2] 171 6 
entbunden, von denen nur 4 ftarben, ein Reſultat, Roggen dito 1 10 — 1 1 
welches im Vergleich zu den größten Eutbindungs⸗ Gerſte [ — 22 2 
Anſtalten gewiß ein glückliches iſt, um fo mehr, Hafer. ee 18 — 1 19 6 
als unter den Geburten viele ſchwierige, und fele Buchweizen — 22 — 25 — 
tene Fälle vorkamen. = Sebſen [1 — —f 1 26 
Die ſchonende Behandlung, und die aufmerke Karkoffen— 9 — -| 10- 
ſame Pflege der Woͤchnerinnen hat dem Inſtitut Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 25—— 20 
den innigen Dank der Letzteren, die Theilnahme Stroh, Schock zu 1200 Pf. — 4 81 5 
und kraͤftige Unterſtuͤtzung des Publikums, und den Butter, das Faß zu 8 Pfd. 1 23 — 1 27 6 
Vereins mitgliedern das ſchoͤne Bewußtſeyn der Spiritus, die Tonne zu 120 3 
Forderung eines guten Zweckes erhalten Quart Preuß. „„ „111 mL 12 IT 


